Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. 

unſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Dienſtag, 
den 6. Mai 1856, 


* 
5 Jahrgang. 
1 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 5. Mai. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
4. Klaſſe liter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie ‘fiel ein Hauptgewinn von 
40,00 Thlr. auf Nr. 9038; 3 Gewinne zu 5000 Tblr. fielen auf 
Nr. 9726. 32,919 und 60,456; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
31,437, 37,128. 69,243 und 69,441; 37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
Nr. 3842. 3988. 6462. 6585. 8219. 10,832. 13,755. 17,436. 19,293. 
22,511. 23,004. 23,408. 24,693. 25,147. 34,543. 35/952. 37,307. 
39,870. 43,225. 45,703. 46,541. 48,762. 32,506. 53,837. 60,767. 
61,106. 70,575. 74,391. 78,913. 79,718. 81,768. 82,028. 82,460. 
82,476. 83,604. 86,245. und 89,620; 46 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
Nr. 1040: 1103. 1289. 2856. 3476. 6377, 8016. 15,188. 18,086. 
19,887. 20,680. 22,121. 26,187. 27,287. 27,467. 29,006. 31,970. 
35,153. 37,08. 37,353. 39,291. 39,981. 41,212. 44,4%. 43,850. 
50,275. 55,183. 55,498. 57,615. 59,960. 61,623. 62,825. 62,864. 
63,888, 66,233. 67,492. 69,737. 73,687. 81,076. 81,949. 82,824. 
83,122, 83,905. 84,797. 87,767. und 88,404; 73 Gewinne zu 200 
Tblr, auf Nr. 662. 1638. 2588. 3949. 5885. 7450. 901. 9876. 
1718. 11,088. 12,813. 16,609. 16,937. 17,434. 17,514. 21,656. 
22,269. 22,978. 23,946. 23,216. 25,986. 27,623. 27,672. 27,796. 
28, 12. 28,898. 33,210. 33,670. 34,532. 34,785. 37,077. 37,574. 
37,282. 39,090. 39,740. 41,980. 43,492 44,013. 46,468. 46,402. 
3915. 50,100 51,616. 52,944. 54,855. 56,186. 56,519. 57,034. 
600 57,531. 58,446. 60,013. 60,487. 61,533. 62,122. 65,601. 
8,74. 71,643. 74,253. 76,038. 77,48. 79,430. 80,415. 83,510. 


612. 83,635. 85,506. 85,705. 86,393. 86,921. 88,123. 89,195. 
and 0 5,506. 85,705. 86,3 6,921. 88, ; 


Rundſſch a u. 
Charlottenburg, 5. Mai. Als Se. Maj. der König 
Abende von hier nach Berlin fuhren, um der Aufführung der 
desechiſchen Tragödie „Ajax“ im Gymnaſium des grauen Kloſters 
eizuwohnen, brach im Thiergarten der Wagen. Se. Majeſtät 
onnten die Fahrt nicht fortſetzen und kehrten zu Fuß nach 
horlottenburg zurück. 
erlin. Die Zeit“ ſchreibt: „Einer Nachricht aus Petersburg 
Sufolge wird der Kalſer Alexander II. feine Mutter auf deren 
kreiſe (um die Mitte des Mai) nach Warſchau begleiten. Man 
2 „ daß derſelbe dabei den hieſigen Königlichen Hof mit einem 
ſluch überraſchen werde. Der Königliche Domchor hat bereits 
efebl erhalten, die ruffifchen liturgiſchen Gefänge mit ruſſiſchem 
zue einzuſtudiren, da ſolche wäbrend des Aufenthalts der 
aͤſſiſchen Kaiferin Wittwe in hieſiger Reſidenz bei dem für 
* erlauchte Frau abzubaltenden Gottesdienſte in der ruſſiſchen 
14 Uodiſchattstopell vorgetragen werden ſollen. Gegen 1 
Mat ſieht man der Ankunft der Kaiſerin hier entgegen, 
Auer; In gerechter Würdigung der großen Geſchicklichkeit und 
Al bildung der preußiſchen Armee bat der Kaiſer von Rußland 
Tan det II. jetzt drei ruſſiſche Offiziere aus Petersburg herge: 
in p. die, wie es heißt, bei dem erſten Garde Regiment zu Fuß 
die dam eintreten ſollen, um den preußiſchen Offizier⸗Dienſt, 
ſo 5 und Weiſe der Behandlung der pieußiſchen Soldaten, 
N en kameradſchaftlichen Umgang näher kennen zu lernen. 
cheint, hat dies ſchon Bezug auf die zeitgemäßen Ne 
M. welche man im ruſſiſchen Heere vorzunehmen beabſichtigt. 
von 71 Die Staatsforſten umfaſſen eine nutzbare Flache 
5,002 „124,494 Morgen, welche einen Bruttoertrag von 
ie 27700 Thlrn. gewähren. Dieſer Ertrag wird jedoch 5700 
Tbl. “gaben nunmehr als die Hälfte, namlich auf 2.720, 
5 vermindert. Die Regierung, welche die Erhöhung der 
t ehen aus dem Grundvermögen unabläſſig im Auge hat, 
Ein N Umftänden, wo das Mißverhältniß zwiſchen der 
die N und den Verwaltupgskoſten nicht auszugleichen if, 
etreffenden Grundſtücke zum Verkauf. J 


— 


In der Bairiſchen Kammer äußerte ſich jüngſt der 
Abg. v. Lauſſaulr über die Preußiſche Landwehr, wie 
folgt: dies Inſtitut ſtamme aus einer Zeit, in der Maͤnner wie 
Stein und Scharnhorſt den kühnen Gedanken faßten, den 
geſchlagenen Staat durch Kräftigung im Innern aufzurichten, 
ein Princip der Kantiſchen Moral-Philoſopbie auf den politiſchen 
Boden zu verpflanzen, nämlich die mangelnden phyſiſchen Kräfte 
durch Potenzirung der moraliſchen zu erhöhen. Der Verſuch 
ſei gelungen und die Grundlage des großen und gerechten 
Anſebens geworden, das dieſer Staat in Europa genieße, die 
Grundlage der geordneten Finanz Verwaltung und politiſchen 
Tüchtigkeit und der damit parallel gehenden Leiſtungen auf dem 
Gebiete des induſtriellen Lebens und der Wiſſen ſchaften. Einſt 
werde der Tag kommen, wo man oben und unten empfänglich 
für die Lehren ſein werde, die mit Buchſtaben ſo groß als Berge 
in die Tafeln der Geſchichte geſchrieben ſeien. Was für den 
einzelnen Menſchen die Bewegung, ſei für Staat und Volk ein 
geſunder, tüchtiger Krieg; eine ernſte Aufgabe der Regierungen 
ſei es deßhalb, eine kriegsgeſchulte Jugend zu bilden. Zu keiner 
Zeit und unter keinem Volke ſei dies nöthiger geweſen, als 
jetzt in Deutſchland. In Folge des allgemeinen europäiſchen 
Entwicklungsganges ſei unſere ganze Bildung zu innerlich fubjectiv 
und verweichlicht geworden. Die Armee koͤnne eine Schule der 
Erziehung für die männliche Jugend werden. Preußen verdanke 
ihr die geſunde moraliſche Tüchtigkeit ſeiner Bevölkerung, den 
Sinn für Ordnung und Geſetz. Auch in Baiern würde die 
allgemeine Wehrpflicht ihre Folgen für die Hebung des National 
geiſtes nicht verfehlen. 

Brandenburg, 30. April. Am letzten Buß und Bet⸗ 
tage fang Frau von Bock (Schröder ⸗Devrient), die beim hie ſigen 
Kreisgerichts-Direktor Steinbeck zum Beſuche war, in der 
Katharinenkirche, an welcher deſſen Schwager, der Superintendent 
Bauer, als Oberprediger fungitt, mit deſſen Bewilligung und 
unter Leitung des Herrn Steinbeck mehrere Lieder, und unter 
dieſen auch: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, daß man vom 
Liebſten, was man hat, muß ſcheiden.“ Es ſcheint, daß einige 
Gemeindeglieder, beſonders aber Geiſtliche, hieran Anſtoß genom- 
men haben, und iſt über den Vorfall höheren Orts Anzeige 
gemacht worden. 

Schubin, 27. April. Der Probſt Kentzer an der hieſigen 
katboliſchen Kirche hat uns neuerdings durch feine Intoleranz 
ſehr bitter überraſcht. Er hat nämlich den katholiſchen Dienſt⸗ 
leuten, welche bei Juden in Brod und Lohn ſtehen, die Beichte 
verſagt und fie genöthigt, den Dienſt ihrer Herrſchaft zu vere 
laſſen. Als die jüdiſchen Brodherren ſich natürlich weigerten, ihre 
Dienſtleute auf Befehl des Probſtes zu entlaſſen, ertheilte er 
denſelben folgenden Entlaſſungsſchein: „Ich beſcheinige hiermit 
von Amts wegen, daß nach den Geſetzen, reſp. Vorſchriften der 
katholiſchen Kirche einem Katholiken verboten iſt, bei einem Juden 
zu dienen, oder in einem Dienſtverhältniß im ſtrengen Sinne 
des Wortes bei demſelben zu ſtehen. Thut dies ein Katholik, 
fo macht er ſich des Ungehorſams gegen die Geſetze feiner Kirche 
ſchuldig. Schubin, 10. April 1856. Keytzer, Ortsprobſt.“ 

Stuttgart, 30. April. Se. Maj. der König wird 
morgen oder übermorgen mit großem Gefolge eine Reiſe nach 
Paris antreten und dem kaiſerl. franzöſiſchen Hof einen Beſuch 
abſtatten. Die Abweſenheit Sr. k. Maj. wird acht Tage währen. 

Paris, 30. April. So weit man bis jetzt urtheilen 
kann, erregt die eigentlich politiſche Seite des Friedens vertrages 
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geringe Theilnabme bei dem Pariſer Publikum. Es darf dies 
auch nicht in Erſtaunen ſetzen, wenn man berückſichtigt, daß 
Frankreich aus dieſem Vertrage keinen Vortheil zieht, der nicht 
allen übrigen Staaten in gleichem Maaße zu Gute kommt 
Die große Maſſe des Volks enthuſiasmirt ſich hier nur für 
ſolche Dinge, welche die Erhöhung franzöſiſchen Ruhmes be— 
treffen, diplomatiſche Erfolge ſchätzen fie lediglich nach hand- 
greiflichen Reſultaten. Weit wärmere Freude findet der Vertrag 
bei den Natlonal⸗Oekonomen; dieſe ſchlagen es ſehr hoch an, 
daß die Grundſätze der Wiener Kongreßakte uͤber die Fluß⸗ 
ſchiffahrt auch auf die Donau ausgedehnt werden, daß das 
Prinzip der neutralen Flagge feierlichſt felbft von England an— 
erkannt werde, endlich daß man in dem Protokolle der Sitzung 
vom 23. April den Grundſatz der Vermittelung vor Beginn 
irgend eines Krieges formulirt und auf dieſe Weiſe die Bahn zu einem 
europäiſchen permanenten Schiedsgerichte eröffnet habe. (N. 8.) 

— Vorgeſtern haben die Arbeiter für die innere Aus— 
ſchmückung der Kathedrale von Notre-Dame für die Feierlichkeit 
der Taufe des Kaiſerl. Prinzen begonnen. Der Altar und der 
Thronhimmel ſollen unter dem Kreuze des Tranſepts ihren Platz 
erhalten. Die ganze Kirche wird mit Sammt ausgeſchlagen, 
der mit goldenen Bienen und Sternen durchwirkt iſt. 

— Nach einem vom Staatsratbe genehmigten und jetzt dem 
geſetzgebenden Körper vorgelegten Geſetzentwurfe kann durch 
kaiſer liches Dekret den Miniſtern und andern hohen Beamten 
des Kaiſerreichs, ihren Wittwen und ihren Kindern, fo wie den 
Wittwen und Kindern der Marſchälle und Admirale eine Penſion, 
deren Maximum 20,000 Fr. nicht überſteigen darf, verliehen 
werden, wenn dieſe Beamten durch ausgezeichnete dem Staate 
geleiſtete Dienſte eine außerordentliche Belohnung verdient haben 
und wenn die Unzulänglichkeit ihres Vermögens dieſe Penſion 
nöthig macht. 

— 3. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
Audienz in den Tuilerieen gehabt habe. — Geſtern fand ein 
Empfang bei der Kaiſerin ſtatt. . 

— 5. Mai. 
Kaiſer den Bericht 


in die Reſerve eintreten und eine Reduction der Armee 


wohnt in den Tuilerieen. 


— Ein Touloner Blatt meldet: „Die erſten Truppen⸗ 


Transporte aus der Krim langen an; das Linienſchiff „Duperré“ 
hat mit etwa 850 Mann des 86. Regiments an Bord auf der 
Es muß Quarantaine 


halten, wird aber die Truppen für eines der Küſtenlager ans 


Rhede von Toulon Anker geworfen. 


Land ſetzen. Auch das Linienſchiff „Jena“ und der „Requin“ 


find mit Truppen der Keim- Armee hier angelangt, die ſofort 


ein Küſtenlager beziehen werden.“ 

— Man ſchreibt der A. Ztg.: Ein offizielles Schreiben aus 
Anapa vom 3. d. M. berichtet, daß, in Folge der auch in die 
dortigen Gebirge vorgedrungenen Friedensnachrichten, alle Kreiſe 
von Tſcherkeſſien, dann die Beys von Kabarda, Karakſa ꝛc., 
und ſogar Dagheſtan, ihre Deputirten zu einer allgemeinen 
Landesberathung nach Anapa geſendet, und in der Woche des 
3. April ſowie in der vorhergehenden (alſo ſchon vor dem Frie— 
den) getagt haben. Das Reſultat ſei nun folgendes: Es werden 
Deputirte, 300 bis 400 an der Zahl, worunter viele Beys 
und ſonſtige Häuptlinge, nach Konſtantinopel gehen, und dort 
drei Petitionen überreichen, und zwar eine an den Sultan, eine 
an den Kaiſer der Franzoſen und eine an die Königin von Eng; 
land; letztere beide durch Vermittelung der betreffenden Geſandten. 
In dieſen Petitionen erklärt Tſcherkeſſien feierlich, ſich dem 
Sultan unterwerfen zu wollen, und gleich den übrigen Provinzen 
des osmaniſchen Reichs alle Kontributionen und Militairlaſten 
zu tragen. Tſcherkeſſien wünſcht Sefer Paſcha, einen gebornen 
Tſcherkeſſen, als erblichen Statthalter. Endlich erklärt der Land. 
tag, wenn man dem gerechten Wunſch Tſcherkeſſiens kein Gehör 
ſchenke, ſo werde die Nation, müde des ewigen Blutvergießens, 
endlich genöthigt fein, ſich in die Arme Rußlands zu werfen. 
Zur Motivirung der Petition wird beſonders die mehr als acht, 
zigjährige Leidensgeſchichte des Landes, der mehr oder weniger 
erfolgreiche Widerſtand, den daſſelbe ohne alle auswärtige Hülfe 
den Ruſſen entgegengeſtellt habe, ſowie der Umſtand hervor» 
gehoben, daß auch jetzt, während des letzten Krieges, Tſcherkeſſien 
mit der geringen Beihülfe der Türkei im Stande war, den Feind 
über die Grenzen des Landes zurückzuwerfen. Ferhad Paſcha 
General Stein) iſt erſucht worden, dem Generaliſſimus Omer 


daß der 
Bevollmächtigte der Pforte, Aali Paſcha, geſtern Abſchieds⸗ 


Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
des Kriegsminiſters, Marſchall Vaillant, 
genehmigt, nach welchem die geſammte Altersklaſſe von 1849 
um 


52,000 Mann ſtattfinden ſolle. — Der König von Württemberg 


Paſcha, dem Großveſir, ſowie den Reichsminiſtern hiervon Mit 
theilung zu machen, und die Angelegenbeit zu vermitleln. Dem 
oben erwähnten Schreiben zufolge follte die Deputation in zwölf, 
längſtens vierzehn Tagen unter Führung eines gewiſſen Mehemed 
Bey auf einem franzöſiſchen Dampfer ( Kapitän Flotard) hier 
eintreffen, wird alſo in dieſen Tagen zu erwarten fein. 

— Die hieſige Handelswelt iſt in großer Bewegung ob eine 
gräßlichen Dramas. Herr Niquet, ein ſehr reicher Großhändler, 
iſt geſtern Morgens 8 Uhr von feinem Schwiegerſohne Sellaut, 
einem ehemaligen Notar, auf eine ſchauderhafte Weiſe ermordel 
worden. Der Verbrecher ſchoß ſich gleich nach der That durch 
den Kopf, lebte aber noch bis heute Mittag. Sellaut hatte 
bedeutende Summen an der Börfe verloren, und fein Schwieger“ 
vater weigerte ſich, feine Verluſte zu decken. Das wird als der 
Beweggrund des Verbrechens angegeben. 

London, 1. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter 
bauſes erwiderte Lord Palmerſton auf die bereits in der Sitzung 
vom 28. April geſtellte Anfrage des Oberſt French, daß die an 
der Mündung der Donau belegenen Inſeln, als von Rechts 
wegen zur Moldau gehörig, der Türkei zurückgegeben würden. 

Petersburg, 3. Mai. Durch Kaiſerl. Tagesbefebl find 
ernannt: zum Kriegsminiſter, General Sukhoſannetz II., an 
Stelle des Fürſten Dolgorucky; zum Miniſter des Aus wärtigen, 
der frühere Geſandte in Wien, Fürſt Gortſchakow; zum Adjunkten 
deſſelben und Dirigenten des auswärtigen Miniſteriums an 
Stelle des Gebeimenratbs Seniavin, der Kaiſerl. Hofftallmeifter 
Graf Tolſtoy. — Der Friedenstraktat iſt heute publizirt worden. 
— Geſtern fand die Geburtstagsfeier des Kaiſers und eine 
glänzende Illumination ſtatt. (Tel. Dep. d. K. H. 3.) 

Petersburg. Die bei der Moskauer Univerfität heraus, 
kommende Zeitung bringt einen intereſſanten Artikel: „Auf 
Anlaß des Friedens.“ Der Friede, heißt es darin, nähert und 
Europa auf's neue: er iſt unentbehrlich zu unſerer inneren 
Fortentwickelung und eröffnet unſerem Vaterlande eine neut 
Epoche. Es kommt weder auf die Motive unſerer geweſenen 
Gegner, noch auf die Umſtände an, welche uns ſelbſt mit den 
Culturmächten Europas in Konflikt brachten, ſondern darauf, 
daß das Ziel, welches die öffentliche Meinung Europas verfolgte, 
und welches unſer eigenes Ziel war, erreicht iſt, die Emanzipa“ 
tion der chriſtlichen Brüder von dem Joche des tüͤrkiſchen 
Prinzips. Dieſes Prinzip iſt die rohe Excluſtvität, die ſchlechtt 
Routine, der Mangel aller geiſtigen und ſittlichen Intereſſen. 
Die Türkei iſt kein europäiſcher Staat, fie hat vier Jahrhunderte 
auf europäiſchem Boden nicht gelebt, ſondern hingeſiecht. Rußland 
ſteht ſeit anderthalb Jahrbunderten auf europäiſcher Baſis und 
lebt das europäiſche Kulturleben; es hat in dieſem noch feſter 
Fuß zu faſſen, ohne Schaden für feine Nationalität zu beſorgen, 
die ſich bewährt hat — wie ſich denn überhaupt bei kulturfähigen 
Völkern die Civiliſation eben dadurch geltend macht, daß fie dit 
innerſten Eigenthuͤmlichkeiten der Nation zur Entwickelung und 
zur Blüthe bringt. Aber ohne Civiliſation, ohne Aufklärung 
kann es auch keine große Nationalität geben, f 

Odeſſa, 17. April. Die „Oeſt. Korr.“ meldet von 
dieſem Datum: Die Quarantainevorſchriften werden ſtrenge 
gehandhabt und ungeachtet der in Konſtantinopel ausgefertigten 
Geſundheitspäſſe die Quarantainezeit mit 21 Tagen bemeſſen. 
Die Sterblichkeit hat unter den Milizen zum Theile nachgelaſſen 
und ſich dagegen unter den Einwohnern ausgebreitet. Die 
Ruſſiſche Dampfſchiff fahrt hat noch nicht begonnen, es verlauteh 
die Mündungen des Bugfluffes ſeien im Winter derart unpraktikabe 
gemacht worden, daß ſelbſt die kleinen Dampfer aus Nikolaje 
nicht auslaufen können. Man ſiſche jetzt nach den aufgeſtellten 
Höllenmaſchinen u. ſ. f. Die Wahrheit dürfte darin liegen, 
daß die Intendantur⸗Vorſchläge und Ueberſchläge bezüglich der 
Reinigung des Flußbettes erſtattet und dieſelben noch nicht er. 
ledigt ſind. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 6. Mai Heute mit dem Frühzuge verließ der 
Herr Contre- Admiral Schröder auf kurze Zeit unſere Stadt. 
Er begiebt ſich zunächſt nach Stettin, wird von Nen 
Rügen gehen, um die Lage des Hafens näber zu inſpiziten un 
ein Gutachten darüber abzugeben, ob, derfelbe zu eiue; 
Kriegshafen ſich eignet oder nicht? Dann reiſt derſelbe weite 
nach Stralſund und erwartet dort die Ankunft der untere 
von hier in See gegangenen Flotille, nach deren Abfahrt der 
Contre - Admiral wiederum nach Dan zurückkehrt. 
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— Zur Ausſchmückung der Kajüte des Kriegs Schooners 
„Frauenlob“ ſind dem Frauenvereine, der es hat erbauen laſſen, 
bon einem patriotiſchen Künſtler, Herrn Eichler, 12 Reliefbilder, 
welche die berühmteſten Seehelden darſtellen, geſchenkt worden. 

ieſe Bilder werden in Kurzem hier eintreffen. Der Verein 
hofft, daß noch andere Künſtler das Schiff mit Kunſtwerken 


edenken werden. 


— Der Vorſteher des hieſigen Poſt-⸗Amts, Herr Poft- 
iſt zum Poſtdirector 


Kaſſen - Controleur 
ernannt worden. 
> ([Tageschronik.] 


Johanneſſon 


3 


Feng) 


» 43: an baarem Gelde 30 Thlr. — Poggenpfuhl Nr. 11: an baarem 
Gelde 28 Thlr. 

Dirſchau, im Mai. Von Seiten Hochachtung 
nender Männer aus unſerer Buͤrgerſchaft hört man leider nur 
zu oft begruͤndete, mißliebige Aeußerungen uͤber Maͤngel an unſerer 
Stadtſchule, und ſucht man dieſe betreffender Seits auch gar nicht zu 
eſtreiten. Bereits in dem über die hieſige Lehranftalt zu Michaelis 1854 
urch den Druck veröffentlichten Jahresberichte wird der Verſuch 
darzuſtellen und folgert aus dieſem die Unerreichbarkeit des vorgeſchrie⸗ 
enen Lernziels. 
Aübule ziemlich ſtabile; denn die bereits am 11. Dezbr. 1854 durch 
1 gang des Lehrers Bedaun erledigte Klaſſe konnte erſt wiederum am 
aubdtober 1855 beſetzt werden. Wegen Ueberfuͤllung kann an einer 
Nbern Klaſſe nur der Halbtagsunterricht ſtattfinden, und erſt kuͤrzlich 
* durch die Reſignation des Lehrers Poſt eine Stelle erledigt, ohne 
ſehu bei dem allorts herrſchenden Lehrermangel eine baldige Wiederbe⸗ 
als ug erfolgen dürfte. In oben citirtem Jahresberichte ſcheint man 
i Haupt⸗Faktor der Galamität des Lehrermangels an unſerer Schule 

ungenuͤgende Dotation der untern Lehrerſtellen darzuſtellen; 
ini aber zum größten Theile widerſprochen werden. 1) iſt das 
zelner zun der Gehälter denn doch fo beſchaffen, daß ein junger, ein⸗ 
Mann, der eben aus dem Seminar, wo er mit den hoͤhern Lebens⸗ 
woh noch zu wenig befreundet iſt, dabei beſtehen kann, obgleich er 
auch die peinliche Erfahrung machen muß: „daß aller Anfang 
2) ſind von Seiten der Stadtverordneten annehmbare 
un temporell bewilligt worden, und iſt auch, nachdem Zeit 
bereltg taͤnde es erheiſchten, von Seiten des Wohlloͤblichen Magiſtrats 
ge wahrem vorigen Jahre eine dankbar anzuerkennende Gehaltszulage 
18 worden; wobei hier beiläufig bemerkt gerade Derjenige, welcher 
ich ein Gehalts-⸗Amendement für noͤthig erachtete, in der Vorbe- 
dagegen war und ſich natürlich nur ſelbſt compromittirte. — 
e es als eine „Zudringlichkeit“ anzuſehen, wenn man von der 
Mehrer, die ohnehin ſchon enorme Sommunalabgaben leiſtet, noch ein 
rer verlangte. „Ja, würde es der Lehrer vergeſſen, daß fein 
Yuangir mit höherm als mammonniſchen Lohne vergolten werde.“ Die 
ſtitutg ative Beſchaffenheit der Gehälter der obern Klaſſen unſeres In⸗ 
der V. ait aber fo beichaffen, daß auch eine qualitative Beſchaffenheit 
hende erwalter derſelben beanſprucht werden kann. Ob die hervorge⸗ 
de Som efültate unferer Schule aber dem ſummariſchen Betrage, welchen 
theile 
auf dz 
ba die Uebe 
zeitigen 


Möge dieſe Andeutung welche durchaus nicht auf Partethaß, 
einzig auf einem „Sensus communis“ baſirt, unſere competente 
und de ulbehoͤrde bewegen, die Lehrer unter die direkte Aufſicht 
die beantran des Magistrats und der Lokalſchulinſpektion zu ſtellen, und 
derhältnip gte und böhern Orts genehmigte Aufhebung des Simultan— 
s bald zu bewerkſtelligen. 
Se. Mojeftär der König haben Allergnädigſt geruht: 
er Regi Verwaltung der Stelle des katholeſchen Schulralhs 
iſchen gerung in Marienwerder kommiſſariſch beauftragten 
Militair Prediger Wittig zum Regierungs- und 
en Schulrath zu ernennen. ef 
Elin Dem Gutsbeſitzer Liedte zu Neueichfelde, Kreiſes 
40 iſt in Anerkennung ſeiner langjährigen Verdienſte um 


Geſtohlen wurde: Steinſchleuſe No. 2: 
warz ſeidenes Kleid, 1 ſeidenes, gruͤn- ſchwarz karirtes Kleid, 

2 grüne ſeidene Kleider, 1 Baſtkleid, klein-karirt mit Fallen, 1 korn⸗ 
Blaues mit Atlas gefüttert, 1 grün Wollatlaskleid, 1 Moufſelinkleid, 
1 warze Sammetmantille mit brauner Seide gefuͤttert, 1 ſchwarze 
Taffetmantille, braunes Sommermaͤntelchen, 1 ſchwarzes Umſchlagetuch, 
weißes umſchlagetuch, 1 grün- und roth⸗karirter Plaiſhawl, 3 Muffen, 
2 weiße Unterröde, 3 Schlafjacken. — Am brauſenden Waſſer No. 4 
Kinderburnuſſe, 1 Paar ſandfarbene Buckskinbeinkleider, 1 weißer 
Ollener Frauenunterrock, 2 Kinderunterroͤcke, 2 fhwarze Sommermuͤtzen, 
Ae Wintermüten, 3 Paar ſchwarz- und weiß⸗karirte Sommer-Kinderbein⸗ 
r, 1 Paar ſchwarze Tuchbeinkleider , 1 ſchwarzer Kinder⸗Tuchſack⸗ 
„grüner Kindertuchrock, 2 lila Kinderkleider, 1 ſchwarzer Tuch⸗ 
merrock, 2 blaue Unterrocke, I ſchwarzer und 1 grüner Sommerrock, 
ichtſcheeren. — Hundeg. Nr. 4: I meſſingner Mörfer nebſt Keule. 
R Tobiasg. Nr. 13: 14 filberne Theeloͤffel, 3 ſilberne Eßloͤffel. — 
Nr. Awebergaſſe Nr. 16: 6 ſilberne Eßloͤffel gez. B. R. — Hafenſtraße 


verdie⸗ 


gemacht, die quantitative Unzulänglichkeit der Lehrkraͤfte unſerer Anſtalt 


In der That iſt der Mangel an Lehrern an unſerer 


ig een v in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗ Medaille ver. 


Bromberg, 2. Mai. Geſtern ereignete ſich in der hier 
anweſenden Menagerie ein Unglücksfall. Ein Zuſchauer, ein 
Jäger aus der Mark, reichte dem großen Bären einige Roſinen 
und ſteckte die Hand in den Käfig, trotz erhaltener Warnung, 
daß das Thier ſehr böſe ſei. Der Bär ergriff die Hand, zog 
den Arm nach und zerbiß Hand und Arm auf gräßliche 
Weiſe, ein Theil der Knochen iſt über der Hand ganz zerbiffen, 
ſo daß die Knochen darin klappern, weiter obenwärts iſt noch 
ein Bruch des Armes. Der Beſchädigte befindet ſich im ſtädti⸗ 
ſchen Lazareth. Die Aerzte haben ſich dahin vorläufig ausge⸗ 
ſprochen, eine Heilung ohne Amputation zu verſuchen. Doch 
iſt es fraglich, ob eine Heilung ohne dieſe gelingen wird. Es 
iſt durch Zeugen feſtgeſtellt, daß es lediglich Schuld des Beſchä⸗ 
digten iſt, da er trotz der Warnung auf feine Jaͤgerkenntniſſe 
pochte. Es iſt überhaupt nöthig, daß bei Beſuch der Menage- 
rien Vorſicht angewendet werde; man ſieht leider oft leichtſinnige 
Perſonen, die ſich nicht warnen laſſen. Der Jäger iſt Vater 
von 6 Kindern. (Br. W.) 


Amerika und Europa. 

Amerikaniſche Journale ſtellen folgende originelle Berechnung 
auf, um den Gegenſatz zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Europa in Beziehung auf die Folgen des Krieges in letzterem, 
und die Reſultate des Friedens in erſterem anſchaulich zu 
machen. Die ſtehenden Heere Europas, fo deduziren fie, erfor 
dern 2,541,774 Mann, koſten 90 Millionen Pfund Sterling, 
ungerechnet die Flotten, und haben nichts im Gefolge als Schule 
den, Steuern und Zerſtörung. — Beweis: In etwa 7 Jahren 
haben die Vereinigten Staaten ungefahr 21,000 engliſche Meilen 
Eiſenbahn gebaut, oder wenigſtens nahe ſo viel. Das jährliche 
Mittel der gebauten Eiſenbahnen dürfte demnach die wirkliche 
Meilenzahl der im vorigen Jahre gebauten Bahnen erreichen, 
nämlich: Meilen: 3000; jährliche Unkoſten: 100 Mill. Dollars; 
Zahl der zum Bau nöthigen Menſchen: 100,000. Hiermit ver⸗ 
gleiche man die ſtehenden Heere Europas und deren Reſultate. 
Stärke alljährlich: 2,500,000 Mann; jährlicher Verluſt: 100,000 
Mann; Jahres Unkoſten: 450,000,000 Dollars. Und nun 
nehme man dieſe Reſultate und ſtelle ſie in parallelen Linien, 
wie folgt, zuſammen: 

Eiſenbahn. 
Zweck: 3000 Baumeilen, 
Stärke des nöthi⸗ 


gen Heeres: 100,000 Mann, 
Koſten: 100 Mill. Doll., 450 Mill. Doll., 
Refultat: MWoplfiand, Zerſtörung. 

Um alſo einen hohen kommerziellen Wohlſtand durch Eiſen⸗ 
bahnen herbeizuführen, dazu iſt nur der Ate Theil von dem 
nöthig, was es koſtet, zwei und eine halbe Million Soldaten 
zu unterhalten, die entweder müßig gehen, oder das Werk der 
Zerſtörung üben. — Die Vereinigten Staaten beſitzen gegen 
wärtig ſchon mehr Meilen Eiſenbahn als ganz Europa, und 
find fortwährend beſchäftigt, fie mit einer Schnelligkeit zu bauen, 
von der man in Europa keinen Begriff bat. Dadurch iſt das 
Wachsthum und die Macht des Landes in einer Weiſe gehoben 
worden, die alle Ergebniſſe der neueren Civiliſation übertrifft. 
Die militairiſche Armee der Vereinigten Staaten iſt beinahe 
nichtsbedeutend; ſie beträgt nur 12,000 Mann; dagegen beſchäf⸗ 
tigt das Land 12 Mal ſo viel Eiſenbahnarbeiter als es Soldaten 
hat, während Europa 30 Mal fo viel Soldaten hat als Eifen- 
bahnarbeiter! 

Wie wird hiernach, ſo fragen ſchließlich jene amerikaniſchen 
Journale, Europa gegen Amerika 50 Jahre fpäter zurückſtehen 
müſſen, wenn es fort und fort ſeine guten Arbeiter zu Soldaten 
macht, während Amerika ſie beſchäftigt, Eiſenbahnen, Schiffe 
und den Acker zu bauen? Nach 50 Jabren wird ganz Europa 
(wenn es ſeine jetzige Politik weiter verfolgt) den Vereinigten 
Staaten an Macht und Wohlſtand nicht mebr gleichkommen. 
Denn hier 2½ Millionen körperlich tüchtiger Menſchen, die 
nur in der Kunſt geübt werden, Völker zu vernichten, dort 
dagegen dieſelben Menſchen bei irgend einem nützlichen Werke 
oder einer produktiven Induſtrie beſchäftigt. — So rechnet 
amerikaniſche Politik! 

. ² AA ² A m nn 
Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 6. Mai. 
Weizen 110—126pf. 80-118 Sgr. 
Roggen 119 —l24pf. 93-97 Sgr. 
Erbſen 103-110 Sgr. 

Serſte 100 — 110pf. 6778 Sgr. 
Hafer 64—8apf. 44—55 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 28—283. 


Krieg. 
100,000 M. Verluſt, 


2,500,000 Mann, 


420 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 5. Mai 1856. 


3 Bret Geld. 3f. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 10071008 Poſenſche Pfandbr. 34 90 | 895 
St.⸗Anleihe v. 185043 — 1003 Weſtpr. do. 33 873 873 
do. v. 1852 43 — 10053] Pomm. Rentenbr. 4 — 95 

do. v. 185445 — 10035 Poſenſche Rentenbr. 4 925 925 

do. v. 1855 4 — 101 [Preußiſche do. 4 — 944 
do. v. 1853 4 961 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1364 1354 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 1372 132 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1503 — And. Goldm. aß Th. — 1141103 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 3511341122 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 828 sis 
Oſtpr. Pfandbrieſe 33 — 904] do. Gert; L. A. 5954 944 
Pomm. do. 33 9410 — do. neueſte III. Em. — 93 | — 
Poſenſche do. 4 1001 99 J do. Part. 500 Fl.] 4 882 — 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 5. Mai. 

R. Grive, Stephen Watſon, v. Sunderland; H. Lenger, Herrmann, 
v. Middlesbro; W. Slinger, Geſina, W. Pyvis, Carron, u. J. San⸗ 
derſon, Watermillook, v. Neweaſtle m. Kohlen. A. Neitzel, Ferdinande, 
v. Stolpmuͤnde m. Getreide. 

An gekommene Fremde. 
Den 6. Mai 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von ZaufensOften a. Pommern, Peters 
a. Mecklenburg, Unruh a. Joſephsdorf, Jorns a. Uebelnjonne, Hein 
n. Fam. a. Gnieſchau und Frau Plehn a. Kopittkowo. Hr. Schiffs⸗ 
kapitain Arns a. Luͤbeck. Hr. Rentier von Kamptz a. Mecklenburg. 
Die Hrn. Kaufleute von Laski a. Warſchau, v. Broich a. Aachen, 
Stuͤrke a. Erfurt, Zeiſer a. Leipzig, Rennie a. London, Raphael a. 
Berlin, Ruſchler a. Leipzig und Heeſe a. Magdeburg. 

Schmelzers Hotel: ! 

Hr. Rittergutsbefiger Lange u. Hr. Rentier Goͤtz a. Coͤslin. Hr. 
Capitain Arns a. Luͤbeck. Hr. Kaufmann Richter a. Bromberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Haͤnichen n. Fam. a. Zauckenzin, von 
Zelewski a. Tempez. Hr. Gutsbeſitzer Winter a. Danziger Haupt. 
Die Hrn. Kaufleute Räfe a. Elbing, Schlochauer a. Graudenz und 
Semruͤtzky a. Poſen. g 

Deutſches Haus: 

Hr. Oekonom Reinke a. Putzig. Hr. Muͤhlenbaumeiſter Kuhl u. 
Hr. Hofbeſitzer Romke a. Rahmell. 

’ Hotelde Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Lorenz a. Stettin und Woͤpke a. Deſſau. 
Hr. Ingenieur⸗Kollegien⸗Aſſeſſor Owezarski a. Warſchau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Eiſenblath a. Warſchau und Elkan a. Thorn. 
Hr. Geſchaͤftsreiſender Pohl a. Graudenz. Hr. Strahl a. Hohenſtein“ 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

unſere am heutigen Tage ſtattgefundene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 6. Mai 1836. 
Dr. Moritz Lichtenhein, prakt. Arzt. 
Fanny Lichtenhein, geb, Sax. 


Homann's Kunſt⸗ u. Buchs 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ein: 


Die Kunſt 
das Geſſicht zu ver jungen. 


Ein Toilettenbuch. Aus dem Franzoͤſiſchen. Preis geheftet 5 Sgr. 
Ein höchſt wichtiger Toilettenrathgeber für jede Dame; nicht nur 
außerordentlich belehrend, ſondern zugleich mit Geiſt und gruͤndlicher 


Kenntniß alles deſſen geſchrieben, was uns die ewige Jugend 


zu verleihen vermag. 


Aus Dänemark, 
Bornholm und die Bornholmer. Dr. Kierkegaard wider 
die dänische Staatskirche, mit einem Hinblick auf Preussen. 


Von R. Quehl, Kgl. Preuss. General- Consul eto. 
a2 Thlr. 15 Sgr. 


bei B. Kabus, Langgasse Nr. 55. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Geſammelte Werke von Auguſt Kopiſch. 
Geordnet und herausgegeben von Freundes-Hand. 
Ir. Band 16 Sgr. Das Ganze erſcheint in 5 Bänden. 
Leon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 


Langgasse Nr. 20. nahe der Post. Kr 
In Elbing: Alter Mark Nr. 38. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Soeben erſchien und iſt bei mir zu haben: 
. Briefe aus X 
über den Schlüſſel zum Weltall 
oder ein allgemeines Geſetz 
für die ſichtbare wie für die unſichtbare Welt. 

Ein Verſuch beim Publikum. Preis 10 Sgr. 
Leon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Die Neue Berliner 
Hagel⸗Aſſeeur anz 
Geſellſchaft 


übernimmt wie bisher Verſicherungen zu billigen fe ſtel 
Prämien, wobei keine Nachzahlung ſtaltfinden kan, 
und vergütet die feſtgeſtellten Schäden ſogleich baar. Di 
Geſellſchaft beſteht ſeit 33 Jahren und hat eine ſolcht 
anerkennende Theilnahme bei dem landwirtbſchaftlichen Publikuſ 
gefunden, daß ſie gegenwärtig die größte Hagel. Verſicherungl 
Geſellſchaft in Deutſchland iſt. — Ihre Verſicherungs Sum! 
betrug im vorigen Jahre 303 Millionen Thaler u. 
für 2211 Schäden wurde der Betrag von 
prompt und vollſtändig ausgezahlt. 
Antragsformulare verabfolgt unentgeldlich 
Der Haupt Agent 
Alfred Reinick: 
Hundegaſſe No. 124, 


dem Stadthofe ſchräge gegenüber. 


360,906 Thale 


Aheumatiſches Zahnleiden. 


Laͤngere Zeit war ich von einem rheumatiſchen Zahnleiden bei 
geſucht worden, welches mich Tag und Nacht quälte und mir 5 
Amtsfunction entſetzlich erſchwerte. Da ſchickte ich, nachdem die gewite 
lichen Mittel fruchtlos angewendet waren, nach einer Goldberger 
Kette, und nach einer balben Stunde war der ſcheinbar unüberwind 4 
Schmerz weg. Um mich von der Wirkſamkeit der Kette jedoch MN 
genauer zu überzeugen, legte ich fie wieder ab, da kam aber auch A 
Neuem das alte Leiden, und als nun die Kette wieder umgeband, 
war, verlor ſich abermals der Schmerz, wobei dann des Nachts 15 
kurzer Zeit ein ſtarker Schweiß ſich einſtellte. Aehnliche ef, 
rungen haben auch mehrere meiner Gemeindeglit f) 
gemacht. — Mögen daher immerhin manche der Herren Aerbut⸗ 
Wirkſamkeit der gedachten Ketten belacheln, ich weiß, was fie mir nu 
und kann ihre Benutzung nur empfehlen. 
Pogarell bei Brieg in Schleſien. 
Höfer, evangel. Pfarrer. 


*) In allen Sorten ſtets ächt vorraͤthig bei W. F. Bra 
. ee 

Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Arte 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jede 
zeitigen gefälligen Benutzung. 


die Bade⸗Anſtalt von c. 2. Jantzen, 


Auf dem Gute Kl. Malsau bei Dirsch#' 
soll die ganze 


Bock-Schäferei, 4 
wie sie bisher vom Königlichen Kammerherrn Herrn Gl 
Ignatz von Leibitz-Piwnicki betrieben wor 
verkauft werden. ; 
Das Viech muss nach der Schur abgenommen wei 
und wollen Kauflustige dies jetzt in der Wolle bese 
Peters. _ 

In Schlobitten a. d. Oſtbahn finder ein junger DI 

zur Erlernung der Lendwirthſchaft ſoglech 10 
Unterkommen. Nähere Auskunft über die Bedingungen erh 
das Oekonomie Amt. 


Spalt⸗Latten ſind zu haben bei 
3 E. DiischinskYy | 
in Dirſchau. ! 


